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Jesus un der Feigenbaum Nn Wege
(Mk 11,12-14.20-25 Mit 21,18-22)

Günther Schwarz agenfei

In ihrer Notız »Mk 11,12-14.20-25, Der verdorrte Feigenbaum«, olgerte
VOIN Kıienle, »daß Jesus hıer Unheıil anrıchtet, Was durch den begründenden
Satz 13C WIE eın Unrecht wirkt«1.

Sie urteilte S! weiıl sS1e die griechische Übersetzung des Wortes Jesu
den Feigenbaum wıe allgemeıin üblıch als Fluch deutete. Es folgen dıe
Wiedergaben unftfer (a) nach 11.14 und unter (b) nach Mt Z:19:

(a) MnxkerTı £1C TOV O10 VO EK GOUV undeLC KOAPTOV DAyOL.
(b) MnxkerTı EK GOUV KOAPTOC VYEVNTONI E1C TOV ALOVO.

Der Unterschied zwischen dem markınıschen KOAPTOV PayOo1 und dem
matthäıischen KOAPTOC YEVNTOL ist beachtlich. ıne gemeınsame aramäısche
Vorlage, AUS der sıch beıde Wendungen herleıten heßen, g1bt nıcht Folg-
lıch ist das ma  Aälısche KOAPTOC yYEVNnTAI iıne absıchtliche JTonverschärfung.
rst durch sS1e wurde AUs dem markınıschen KOAPMNOV POYyO1, Was Nal einen
Fluch CNNCIL kann

Dieser Befund wird bestätigt und OB überboten, WCIN1N iINan 11,14,
dıe ursprünglıchere Fassung des Wortes esu den Feigenbaum, INSs Ara-
mäische rückübersetzt:

> Nıicht
wird‘7'1:*5
jemand Il ich)?Fn  -

3D VO  w dir
eine Frucht8 1D

023997 für immer?!
Der beabsıichtigte Sinn ist

Nıie mehr werde ich Ine Frucht Vo.  - dir essen!
Wer auch immer cdıie griechische Vorlage dieses Satzes INs Griechische

uübersetzte, machte vier Fehler:
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Er gab XD, »nNicht«, uüberbetont mıt KETI, »Nıcht mehr«, wleder,
mıt 3297 verbinden, wWwı1ıe korrekt SCWESCH are

Er übersetzte 5095 das mıt X verbunden »nıe(mals), nıe mehr« be-
deutet, zusätzlıch mıt E1C TÖV A1OVA, »IN k wigkeit«, un! produzlierte
ıne Über-Übersetzung.
Er erkannte nıcht, daß e  * »der Mensch, eın Mensch, jemand«, In
Aussagen WIEe dieser ine verhüllende Umschreibung für yich« ist
Er verband x das bereıts uübersetzt a  6, überdies auch noch mıiıt
p ir  + un CWahn dadurch das vollıg sınnwıdrige undelc, »nN1emMaAand«.

Dıiese vierfache Fehlübersetzung dıe Folge einer ZU wortlichen ber-
setizung irmtierende Folgen: Sie verwandelte die Im Aramäischen kla-

un unmıiıßverständliche Aussage Jesu (wörtlich: » NIie mehr ırd jemand
ıne Frucht VO  e dir!«) In eın Fluchwort Jesu! S1ie rief, el Jesu angeb-

lıcher Fluch sıch Ja erfüllen mußte, einen achtrag hervor, In dem die » Erfül-
lung« beschrieben ırd be1l Matthäus (Verse 19620} miıt sofortiger Wirkung,
be1 Markus (Verse mıt einer bıs ZU nächsten Morgen verzogerten
Wirkung. Und S1e führte dazu, be1l Matthäus wel (Verse un:! be1
Markus vier Jesusworte angefügt wurden (Verse 2-25), dıe der Stelle vol-
lıg verie Siınd.

Im übrigen gilt, WIeEe immer INn olchen un ahnlıchen Fällen, die einfache
ege

Mıiıt lexten un: deren Auslegungen verhält sıch,
WIE mıt mathematischen Formeln un deren Ergebnissen:

Sınd diese richtig,
können auch jene richtig sSeIN.

Sınd diese falsch,
mussen auch jene falsch sein.

Was Jesus mıiıt seInem Wort den Feigenbaum Wege? d  CN wollte,
hat formale Parallelen In seiner zweıfachen Verzichterklärung? Im Zusam-
menhang mıt dem etzten ahl miıt selinen Jüngern (vgl Mk 14,25 Mt 26,29;
Ik 22,15-18): Wie Jesus beım etzten ahl seinen schwurartigen Verzicht
auf Passamahl un: eingen erklärte, gegenüber dem Feigenbaum
Wege seinen schwurartigen Verzicht, VO  —; dessen künftig erwartenden
Früchten essen?. Wesentlich ist en dreı Verzichterklärungen,
Jesus S1e angesichts seines bevorstehenden Todes aussprach.

Man vergleiche Aazu 6,28: »Segnet dıe, dıe uch verfluchen; ete! für die, die
uch mılhandeln!«
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Vıielleicht schon be] iIrüheren Besuchen In Betanıen VO'  3 ihnen


